
gee—

"dnren, wodurch natürlich die Siedlun335xenze und die sich daran!

ergebende Vegetationagrenze höher liegt, als bei den nord-süd—V

gelegenen Tälern.

vi, Die landeohg£t;10hg und wirtschaftlich;

211EGIEKQ

Dne landschaftliche Bild einen hochgebiréee ist 5e-

kennse1chnet durch vier verschiedene Zonen, die durch Boden

und llimn bedingt in: eigenen Gepräge haben.

l1r eehen ale höchste und gewalttäte von hohen, kehlen

|p1tzen und Felewänden der Gegend übertrohnend die engenannte

”Feleeone', dann die angrensende 'Almaone', darunter die

'änldnont', eoe1e den von Menschen dauernd besiedelten 5aum,

die "Telnene'a Die eenechenhend hat, nm eich ihren Lebensraum

‚ee vergrößern, durch hodungen die iaidione im Lnuxe der Janr—

“hunderte eoeohl an ihren unteren, als auch an ihrem oberen

hend. eeeentlich eingeechränkt, um dafür Ackerland und Grün—

flächen für des Vieh zu gewinnen und sieh eelbet den nötigen

Lebenerenn su einhern. '

‘ Bei der im Jahr. 1954.3tattgefundenen Betrieszählung,

e1nd folgende Verteilungen.der Kulturerten festgestellt werden:
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  nun der Abhilduns 11 dargeetellte übersicht-karte

- “zeigt an eigentliche man»; der Täler, in Welchen die sied-

1nn$ea'liegen. Das äulturland macht gegenuber der Gesamtfläche

nur ein Fünftel auea

V11‚ Verkehgenete im ;ongau.

W

Die Straßepführung und das sich daraus eich ergebende

Straßennetz war durch die Gebirgaforn mit ihren Jbergängen und

Tälern von Satur tue gegeben, Das Verkehrenetz zeigt im Laufe

eeiner Geschichte eine bentändige Linienführung, Jedoch hat sich

die‘Traeeierung mit der Zeit geändert. . '

Im Jahre 16 vor der Zeitrechnung hatten die nÖ&QI die

Kelten unterwbrfen und dan Norikum ih das rümische ngich einbe-

sogen. Durch diene Tataache fiel auch Eon5au uhter die römische

Herrechaft. Die höuer hatten dae voä*äelten schon begonnene Kege—

nets weiter ausgebaut, _

Die wichtigste Straße, die das uömerreich mit dem

äerden verbani. war wohl die Tauernetraße, Sie führte durch das

Sorikun von Aquileia nach JuVavum (5alsburg) und durch205 den

Pongau ven den äédetädter Tauern (in alpe) über Altenmarkt

(euieue) und Werten (vooarie) zum Paß Luce (siehe flag är.1o ),


